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Ter friedliche Geist der deutsche» Siegesfeier.
Wenn auch keinerlei Besorgnis besteht , daß von

deutscher Seite bei dem Besuche der auf französischem
Boden liegenden Schlachtfelder in taktloser Weise
verfahren werden könnte, so dürfte doch eine Mittei¬
lung Beachtung verdienen , welche der Veteran für die
bei Metz beabflchtigteGedcnkseierbringt : DaKameraden,
die in Frankreich (Mars-la-Tour) gesockten, die aus
französischem Boden liegenden Kampfesstätten besuchen,
und , da gleichzeitig die Franzosen dort Gedächtnis-
feierlichkeiten abhaltev , eS leicht zu Grenzzwischcnfällen
kommen könnte , so wird gebeten , nur notgedrungen
französisches Gebiet aufzusuchen , und, wenn dies ge¬
schieht, alle Orden, Ehren - und Vereinszeichen abzu-
lege», bevor die Grenze überschritten wird. Daß
drüben von deutsche» Kameraden nicht provozierend
vorgegangen wird, dürfen wir von vornherein annehmen.
Dann darf aber wohl erwähnt werden , daß die deut¬
schen Kameraden einem provozierenden Auftreten fran¬
zösischer Kameraden mit Ruhe gepenübertreten und
womöglich aus dem Wege gehen . Es würde zu be¬
dauern sein, wenn gelegentlich der Gedenkfeierlichkeiten
für die deutsche bezw. reichsländische Regierung un¬
liebsame Grenzzwischenfälle entstehen würden. Wir
waren beauftragt , dies zur Sprache zu bringen, und
wir bitten, in den beteiligten Vereinsversammlungen
hiervon zu reden. Ein Stimmungsbild, aus dessen
Betrachtung mancher etwas lernen kann , ergiebt sich,
wenn wir dieser deutschen Auslassung einen Auszug
aus einem Leitartikel gegenüberstelleu , welcher die
heutige Nummer der „Patrie " ziert. Das „OrZan

lg, ästsvs« nationale" schie bt : Die Deutschen
feiern die Siege , welche sie 1870 durch Verrat und infolge
unserer Sorglosigkeit erfochten haben. Unsere junge
Armee wartet, stolz , das Gewehr im Arm . Mögen
sie ihre Fahnen bekränzen, drüben, sie werden niemand
mehr täuschen ! Sie leben von leicht erworbenem
Ruhm . An stetige Siege gewöhnt, hatten wir uns
überraschen lassen und blieben dann, voll Erstaunens,
verwundert in unserer Niederlage sitzen. Jetzt ist
das anders ! Gegenüber den kupfernen Pickelhauben¬
spitzen erhebt sich bei uns ein Wald blitzender Bajo¬

nette, und den germanischen Horden gegenüber stehen
die jungen Legionen des alte» Galliens bereit. Der
Gott der Schlachten wird den Namen des nächsten
Sieges nennen. Unsere Truppen, die physische Elite
der Nation , sind den dicken Panduren Wilhelms wohl
gewachsen. Niemals haben wir eine so zahlreiche,
furchtbare Armee gehabt, als heute. Die Engländer,
die sich nicht ohne Beefsteak schlagen , und die Deut¬
schen , die nur unter Schlägen ins Feld ziehen, mögen
thun , was sie wollen . Wir zucken die Achseln und
schließen die Reihen zusammen. Man würde unrecht
thun , sich über eine solche von ohnmächtiger Wut
diktierte Auslassung zu ärger».

Laudesmchrichteu.
-ii- Ebhausen, 31. Juli . Gestern abend wurde

im Gasthaus z. Waldhorn hier seitens der Eisen¬
bahnbauverwaltung aus Anlaß der Fertigstellung
des Rohbaues unseres Bahnhofgebäudes den beim
Bau beschäftigten Handwerksleuten und Taglöhnern
ein einfaches Mahl bereitet. Das ganze Gebäude er¬
scheint als eine wirklich gefällige, solide und zweck¬
entsprechende Anlage und besteht aus einem zwei¬
stöckigen Mittelbau mit angebautem Güterschuppen,
sowie Wartehalle. — Heute trug man einen Vete¬
ranen von 1866 und 70 hier zu Grabe, den Zeug¬
macher Jak. Friedrich Schüttle, der nach kurzer
Krankheit am Nervenfieber im Alter von 56 Jahren
dahingerafft wurde. Von auswärtigen Veteranen-
und Kriegervereincn waren Abordnungen mit Fahnen
erschienen : Altevsteig , Sptelberg . Wald¬
dorf , Mindersbach. Nach der Trauerrede
legte der Vorstand des hiesigen Vrteranenveretns,
Waldschütz Dtttus, einen Kranz am Grabe des
Verstorbenen nieder, woraus die üblichen Böllersalven
ertönten. Der Verstorbene war ein wackerer, allge
mein geachteter und thätiger Mann.

* Nagold, 31 . Juli . Letzten Montag fand hier
dir jährliche Bezirkssynode statt. Stadtpfarrer Het¬
terich von Altenfteig berichtete über die Kammer¬
verhandlungen, betr. das Kirchenregiments-Gesetz. Die
Synode beschloß , sowohl an den Abgeordneten des
Bezirks als an den ritterschaftlichen Abgeordneten
v. Gültlingcn die Bitte gelangen zu lasten, dieselben
möchten darauf hinwirken, daß die Beschlüsse der

Landessynode in dieser Richtung aufrecht erhal¬
ten werden.

* Calw , 30. Juli . Der Schaden , welcher in
den Gemeinden des Bezirks Calw durch das Ge¬
witter am 1 . Juli d. Js . entstanden ist, beträgt auf
Grund einer durch einen Sachverständigen vorgenom-
menen Abschätzung : in der Stadt Calw 105,600 Mk.,
in Altbulach 109,600 Mk., in Althevgstett 53,700 M .,
in Holzbrovn 67.590 Mk., in Möttlingen 23 .790 M . ,
in Neubuloch 30,250Mk. , in Neuhevgstett 8,960 M .,
in Ottenbronn 9,190Mk . , in Simmozheim 17,580M.,
in Sommcnhardtm.it Kentheim 6,310 Mk. , in Stamm¬
heim mit Parz. Dicke und Waldcck 164,750 Mk.
zusammen 597,320 Mk.

* Tübingen, 31 . Juli . Die Ernte hat nun
allgemein begonnen. Der Ertrag verspricht ein sehr
reichlicher und guter zu werden, wenn auch das Stroh,
namentlich bei der Gerste, kurz ist.

' Reutlingen, 30. Juli . Die bürgerl . Kol¬
legien beschlossen, daß die Feier der 25. Wiederkehr
des Sedanfestes von der Stadt veranstaltet werden
soll , wozu ein Beitrag von 1000 M . bewilligt wurde.

* Stuttgart, 30. Julst Eine Anarchisten-
versammlung fand gestern im Gasthof zum Hirsch
statt. Der erst kürzlich aus dem Gefängnis zu Mün¬
chen entlassene Buchbinder Dempwolff sprach über
„die Rcgierungsgewalteu und die Sozialdemokratie ".
Er behauptete, daß die Lage der Arbeiter heute gerade
so traurig sei, wie vor 25 Jahren, und daß die Re¬
gierungen in dieser ganzen Zeit nichts für das Arbeiter¬
proletariat gethan haben ; die Sozialdemokratie aber
auch nichts. Denn es handle sich bei derselben nicht
um den wirklichen Kampf gegen den Kapitalismus,
sondern nur um Wahlkämpfe, wodurch sie ja Sitze
in den parlamentarischen Körperschaften erhalten , aber
keinen Nutzen für ihre Wähler gestiftet habe. Die
Führer der Sozialdemokratie wurden von dem Red¬
ner heftig angegriffen und die Arbeiter ermahnt , sich
der Sozialdemokratie ab - und dem Anarchismus zu¬
zuwenden.

MG?" Nachdem die Heuernte so ungemein ergiebig
ausgefallen ist, daß viele Landwirte große Vorräte
in fremden Räumen »nterbringen mußten, so muß
man an dieselben die Mahnung richten : „Pcrgcßt
die Feuerversicherung nicht ! Zeigt Aenderungen an

Aus dein Wcrtde.
(Fortsetzung.)

Schon zehn Minuten später befanden sich die
beiden Beamten in dem Arbeitszimmer ihres Brotherrn.
Rosen überreichte ihnen den Contract zur Durchsicht.
Dann unterschrieb der Baron das Schriftstück und
Curt setzte bebend seinen Namen daneben. Als nun
auch von den beiden Zeugen dies Geschehene mit ihrer
Namensmlterzeichvung bescheinigt worden, war der
Aet beendet , und der jugendliche Hilssjäger Seiner
Majestät zum wohlbestallten Oberförster eines adeligen
Rittergutsbesitzers geworden. —

Curt Fervow hatte sein ganzes Leben hindurch
immer nur in den Üeinsten Verhältnissen gelebt . Im
Elternhause kannte man nur die größtmöglichen Ein¬
schränkungen — hatte man immer mit einem so ge¬
ringen Einkommen Haushalten müssen, daß es nicht
zu verwundern war, wenn dem jungen Mann nur der
Gehalt , welchen Baron Rosen ihm für die Folge
bewilligte, gleich einem Krösusschatze dünkte , so daß er
sich, während er an diesem herrlichen Maimorgen
seines Weges dahinschrttt, gar nicht leuchtend genug
die Freude ausmalen konnte , welche die Nachricht von
seiner Anstellung auf Karemba Hervorrufen mußte.

Und endlich , endlich hatte er das Forsthaus er¬
reicht . Wie immer kam Anna dem Verlobten ent
gegen, und Curt öffnete dem geliebten Mädchen schon
von weitem seine Arme« Was schadete es auch, daß
sich das junge Paar nun auch auf offener Landstraße
herzte und küßte. Weit und breit war ja Niemand

zu sehen, der es dabet hätte beobachten können . —
Nachdem der erste Zärtlichkeitserguß vorüber, schritten
die Verlobten dem Hause zu. Noch hielt Curt jedoch
mit seiner „Freudenbotschaft" zurück. —

Wie immer, so wurde der Gast auch heute von
den Schwiegereltern auf das herzlichste begrüßt . Als
aber Fra« Emma lächelnd das strahlende Aussehen
des jungen Mannes rühmte , konnte Curt nicht mehr
umhin, die Bemerkung zu machen : „ Das thut das
Glück, Mütterchen, und eine außerordentlich freudige
Neberraschitng dazu, die mir gestern Abend geworden."

„ Heiliger Hubertus, " rief Rtnow da, „ Du hast
doch nicht etwa das große Los gewonnen ?"

„Das nun gerade nicht" , entgegnete Curt, „ aber
etwas sehr Gutes ist mir trotzdem passtrt".

„Na, da bin ich doch neugierig," meinte Frau
Emma dagegen.

Rinow aber sagte : „Solltest Du jetzt wohl schon
Deine Ernennung zum Königlichen Förster erhalten
Habens Aber Unsinn ! da müßten ja über Nacht
mindestens fünfzig Stellen vakant geworden sein ."

„Und dennoch hat man mich mit einer Anstellung
beglückt" , entgegnete Curt freudestrahlend, „und zwar
mil keiner geringeren, als der des Oberförsters auf
Kalitsch .

"
„So- os"
Eine merkwürdige Veränderung war bei den

letzten Worten in dem Gesicht des Försters vor sich
gegangen und starr, fast drohend blickte sein sonst so
gutes Auge auf den jungen Mann vor sich. Frau!
Emma und Anna dagegen strahlte^ vor Freude und >

riefen wie aus einem Munde : „Ah, das ist ja prächtig,
eine ganz unerwartete Freude !"

Beide hatten nicht auf Rinow geachtet und
wollten eben ihrer Befriedigung noch einen weiteren
Ausdruck verleihen, als der alte Förster urplötzlich
mit abwehrender Handbewegung zwischen sie trat.

„ Halt da !" rief er, und seine Stimme klang
hart wie Stahl — „geht hinaus, ich habe unter vier
Augen mit Frrnow zu reden."

Erschrocken blickten die beiden Frauen bald auf
Curt, bald auf den Hausherrn. Was wollte der
Letzteres Doch an Gehorsam gewöhnt, wandten sie
sich ohne jeden Einwurf zur Thür und waren im
nächsten Augenblick hinter derselben verschwunden.

Als sich die Männer nun allein sahen , fragte
Curt beklommen : „ Aber Vater Rinow , was soll wir
Ihr verändertes Benehmen deuten ?"

„Das werden Sie gleich erfahren , mein Herr
„ Oberförster " , entgegnete Rinow bitter , „zuerst aber
beantworten Sie mir eine Frage : Können Sie Ihr En¬
gagement rückgängig machen ?"

„Nein" , erwiderte Curt beklommen . „Ich wäre
ehrlos und undankbar zugleich, thäte ich es. Uebri-
gens bindet mich auch ein in Zeugengegenwart voll¬
zogener schriftlicher Vertrag."

„So hätte ich, im Grunde genommen , auch
weiter nichts mehr zu sagen, als : Dann trennen sich
unsere We^ e von heute" , rief Rinow . Aber « an
sah es dem alten Mann an , wie schwer ihm diese
Worte wurden.



und, wo immer nötig, versichert die Mehrvorräte auch.
Wer noch nicht versichert hat , der sorge schleunigst
dafür.

* (Znr Schulz « cht.) Dem » D . Vbl ." wird
aus Wangen geschrieben : Ein Lehrer aus dem
Bezirk R . wurde angekiagt, weil auf der Hand eines
bestraften Schülers blaue Striemen sichtbar waren.
Der Fall kam bis an den Oberverwaltuugsgerichts-
hof. Das Erkenntnis desselben lautet : »Der Lehrer
ist zur Vornahme empfindlicher körperlicher Züchtig¬
ung berechtigt . Eine merkliche Verletzung ist eine
solche , durch welche Gesundheit »nd Leben der Schüler
gefährdet erscheint. Blutunterlaufungen , blaue Flecken
und Striemen auf Händen und Gesäß gehören nicht
hiezu ; denn jede empfindliche Züchtigung, und zu einer
solchen ist der Lehrer berechtigt , läßt derartige Er¬
scheinungen zurück. Auch ist der Lehrer nicht strafbar,
wenn er einen Schüler, der einer anderen Klaffe an¬
gehört. züchtigt ; auch kann die Züchtigung außerhalb
des Schullokals stattfinden. Das Verhalten des
Schülers außerhalb der Schule unterliegt ebenfalls
der Schulzucht, was so oft von den Eltern bestritten
wird. Die Schulzucht kann nur Gegenstand eines
gerichtlichen Verfahrens werden , wenn eins wirkliche
Verletzung stattgefunden hat . "

* (Verschiedenes .) In Göppingen er¬
schoß sich mittels Revolvers ein 22jähr . Hafnergehilfe.
— Bei Bloch in gen lagernde Zigeuner wagten
einen Raubzug in den Ort und hatten schon Eier,
Hennen, ja sogar ein Schwein erbeutet, welches jedoch
durch sein Grunzen die Leute aufmerksam machte und
konnte deshalb den gefährlichen Dieben wieder alles
abgenommen werden. — In Ulm wurde einem
dortigen Metzger eine Lieferung von 200 Würsten,
welche als gesundhetrsgefährlich befunden wurden,
beschlagnahmt und vernichtet . — InCalw verun¬
glückte eine ältere Fra », indem sie beim Begehen der
unteren Lederstraße auf einen unbefestigten Dohlen¬
deckel getreten war . Hiebei erhielt sie lebensgefährliche
innere Verletzungen . — An der Bahnhofkaffe in
Iagstfeld ist vor einigen Tagen ein Portemonnaie
mit 132 M . liegen geblieben . Bis jetzt hat sich der
Eigentümer nicht gemeldet . — Infolge eines gering¬
fügigen Streites wurde inLeutkirch ein M tzzer-
bursche gefährlich in den Unterleib gestochen . Er ist
bereits seinen Verletzungen erlegen.

* Karlsruhe, 30 . Juli . Die Sucht , Feste zu
feiern, wird recht treffend durch ein Fest des Turn¬
vereins in Altflußheim illustriert . Unter Teilnahme
vier auswärtiger Vereine beging dieser Turnverein
durch Fackelzug, mustkalischen Weckruf , Frstzug, Fest¬
ball u. s. w . mit Aufbietung von Festjungfrauen das
welterschütternde Ereignis der Einweihung eines —
Trinkhorns!

* Die bayr. Regierung beantragt in dem Entwurf
zu einem Landesviehverstcherungsgesetz , daß das
Stammkapital 1000000 Mark , der jährliche Staats¬
zuschuß 40000 Mark betragen solle.

* Ueber die bedingte Verurteilung find in Hessen
seit 1891 statistische Aufnahmen gemacht worden.
Danach betrug die Zahl der bedingt begnadigten Per¬
sonen 723 . Davon find 65 Begnadigungen widerrufen
worden, und zwar hauptsächlich wegen des Vergehens

neuer Strafthaten . Das macht neun Prozent aus,
sicherlich kein ungünstiges Ergebnis.

* Griesheim b. Darmstadt , 29 . Juli . (Ueber
eine seltene »Schießaffaire ") berichtet der »N. Gr .-Aaz."
von hier : Während der Schießübungen der württem-
bergische» Feldartillerie -Brigade schwebten am 25 . ds.
vormittags um 9 Uhr die Bewohner der Sterngaffe
und der oberen Pfungstädterstraße in größter Gefahr,
indem zwei Granaten in unmittelbarer Nähe des
Ortes niedergingen und explodierten . Die Spreng-
stücke flogen bis in die Gärten , in die Behausungen
«nd auf die Straßen ; es ist als ein wahres Wunder
zu bezeichnen, daß niemand verletzt wurde. Alles
stob in wilder Flucht aus dem arg gefährdeten Ter¬
rain und suchte Schutz innerhalb des Orts . Die
beiden Soldaten , die als Sicherheitsposten am Aus¬
gange des Orts am Pfungstätter Weg standen , reti¬
rierten schnell hinter einen Steinhaufen , als sie das
unheimische Zischen der ersten herannahrnden Geschosse
vernahmen. Wie groß die Gefahr füc die Bewohner
der Sterngaffe war , erhellt am besten daraus , daß
Sprengstücke sogar in der Hahlgartenstraße nieder-
gingen , wo im Akgenblick gerade mehrere Kinder auf
der Straße spielten . Ein Granatensplitter flog bis
in den Garten des Jakob Schupp . Zwei schwere
Sprengstücke gingen auch in der Hofraithe der Jakob
Feuerbach Witwe in der Pfungstädter Straße nieder.
Eines durchschlug das Scheuerdach »nd ging ins He»,
das andere schlug im Hof dicht vor der Waschhütte
ein, an der im Augenblick zuvor die Fra » noch ge¬
arbeitet hatte . Ein anderes Sprengstück flog in den
Garten der daneben liegenden Philipp Huck Witwe
und ein weiteres in die Hofraithe des Valentin Ritter,
wo es das Dachwerk des Schweinestalles beschädigte.
In der Sterngaffs flog ein Granatstück in die Be¬
hausung der Jakob Rühl Witwe und riß ein so
großes Loch in das Dachwerk , daß ein Mann bequem
hindurch schlüpfen kann . Der im Garten beschäftigten
Frau des P . Landau flogen mehrere Granatensplitter
um den Kopf , die Frau schwebte in größter Lebens¬
gefahr ; desgleichen die erwachsene Tochter des Nikolaus
Simmermacher Witwe, der ein Granatzüuder dicht
am Kopfe vorbeisuhr. Unzählige Sprengstücke , deren
Flugbahn sich an den Häusern und Umzäunungen
brach , wurden auf der Straße aufgefunden. Die
Schuld an diesem Vorkommnis, dem leicht eine ganze
Anzahl von Menschenleben hätte zum Opfer fallen
können, soll nach dem Blatte einen Reservelieutenant
treffen, der die Geschütze falsch richten ließ.

* Frankfurt a. M >, 29 . Juli . Einem hies.
Möbelgeschäft ist ein dem Prinzipal als »höchst
verlässig" empfohlener junger Mann unter Mitnahme
von 4000 Mk., die er auf der Post einzahlen sollte,
durchgegangen . Die Unterschlagungblieb mehrere Tage
unentdeckt, da der Prinzipal verreist war . Letzterer
hält sich nun an denjenigen , welcher ihm den Defrau¬
danten als » höchst verlässig" empfohlen hatte.

* Berlin, 31. Juli . Ueber eine Verstimmung
zwischen dem Fürsten Hohenlohe und dem Grafen
Goluchowskt wird der deutschen Tagesztg . aus Wien
von angeblich bestunterrichteterSeite mttgeteilt : Als
Fürst Hohenlohe nach Auffee kam , schrieb der Mi¬
nister des Auswärtigen an ihn, daß er sich freuen
würde, mit ihm eine Zusammenkunft haben zu kön¬

ne», worauf der Reichskanzler antwortete , daß er
den Besuch des Grafen Goluchowskt tu Auffee er¬
warte . Graf Gol »chowski schrieb zurück, daß er ei¬
nem Besuche des Fürsten Hohenlohe in Wien ent-
gegensehe. Auf dieses Schreiben antwortete Fürst
Hohenlohe nicht. Bet seinem Aufenthalt in Ischl
beim Kaiser Franz Joseph kam die Angelegenheit
zur Sprache, und Graf Goluchowskt ließ sich nun¬
mehr , nachdem er eine Audienz beim Kaiser gehabt
hatte , in Aussee beim Reichskanzler aumelden. Die¬
ser soll sich jedoch auf einer Jazdpartie befunden
haben. Dies der wahre Sachverhalt . Ueber das
Verhalten des österreichischen Ministers des Aus¬
wärtigen ist man in Wien erstaunt. Abgesehen davon,
daß er im Dienstalter viel jünger ist als Fürst
Hohenlohe, ist es auch ein starkes Stück , letzterem
bei seinem Alter eine Reise nach Wien zuzumuten,
während Graf Goluchowskt von Ischl nach Auffee
nur eine kurze Fahrt hatte.

* Berlin, 31. Juli . Der »Reichsanzeiger" mel¬
det : Die Jnnungskonferenz beendete gestern die Be¬
ratung der Regierungsvorlage betr. die Organisation
des Handwerkes. Die Vorlage basiert auf dem Prin¬
zip der Zwangsinnung , welches Prinzip von der Kon¬
ferenz dahin erweitert wurde, daß der Großbetrieb,
welcher handwerksmäßig ausgebildete Angestellte be¬
schäftigt , zu den Unkosten der Innung beitragen soll.
Die Forderung des Befähigungs -Nachweises wurde
fallen gelaffen , nachdem der Regierungsvertreter er¬
klärt hatte, die Regierung lasse sich gegenwärtig unter
keinen Umständen auf den Befähigungs -Nachweis eia.
Bezüglich des Lehrlingswesens wurde der Regierungs¬
vorlage zugestimmi , wonach auch der nicht handwerks¬
mäßig Ausgebildete, welcher das Gewerbe 5 Jahre
selbständig betrieben hat , Lehrlinge ausbilden darf.
Betreffend des Meistertitels nahm die Konferenz die
Regierungsvorlage an, wonach den Titel nur der
führen darf , der das Gewerbe erlernt und die vor¬
geschriebene Prüfung bestanden hat.

* Der »Deutschen Tageszeitung " zufolge sprach
sich die Mehrheit der Mitglieder der Handwerker¬
konferenz gegen die Einrichtung von Handwerker¬
kammern aus.

* Da der 1 . Dezember , der Tag , in dem die dies¬
jährige Volkszählung stattfinden sollte, auf einen
Sonntag fällt , hat der Bundesrat den 2 . Dezember
als Zählungstag festgesetzt.

* Kiel. Ein Teil unserer Kriegsschiffe ist mit
Gummiboten ausgerüstet , die jedem Wetter Trotz
bieten und überhaupt nicht untergehen können . Die
Boote find jedoch nur klein und bieten nur Platz für
wenige Personen . Sie haben einen fast flachen
Boden, sind vorn und hinten zugespitzt «ad nur zum
Rudern geeignet . Schlägt ein solches Boot , was nur
bei stürmischem Wetter Vorkommen dürfte, da es sich
mit den Wogen senkt und hebt , doch einmal voll
Wasser, so braucht nur ein unten im Boote befind¬
licher Anschluß geöffnet werden , »nd das Wasser
dringt hinaus , da das leichtgsbauts Boot sich hebt
und so das Wasser abflicßen kann. Diese Gummi¬
boote entstammen einer Berliner Fabrik.

* Ueber einen Blitzschlag auf dem Exerzierplatz zu
Rendsburg wird in den Blättern berichtet : Die
erste Lehrerkompagniestand auf dem Exerzierplatz «nd

»Um Gottes willen wie soll ich das verstehend"
flüsterte Curt , bis in die Lippen erbleichend.

Rinow atmete schwer. »Nun , ich denke mich
doch klar genug ausgedrückt zu haben," erwiderte er
dann, » aber ich will auch noch deutlicher sein und
Ihnen sagen : Einem Privatbeamten , der von den
jeweiligen Launen seines »Herrn " abhängig ist, gebe
ich mein Kind nie und nimmer zum Weibe ! — Dies
habe ich mir vor langen Jahren gelobt. Und es
müßten sonderbare Verhältnisse etntreten, wenn ich
je dazu vermocht werden könnte , das Wort zu brechen,
welches ich mir selbst gegeben — in einer Stunde,
junger Mann , die — " Rinow unterbrach sich . Seine
breite Hand glitt über die heiße Stirn , und ein
qualvoller Seufzer entrang sich seiner Brust . » Aber
Sie sollen auch wissen, was mich zu jenem Gelübde
veranlaßt, " setzte er dann schnell hinzu. »Freilich
muß ich damit alte Wunden aufreißen — doch was
thut 's ? ! Nur nicht hier in den engen vier Wänden
vermag ich die traurige Geschichte zu erzählen. Neh¬
men Sie ihre Mütze , junger Mann , und folgen Sie
mir in den Wald , dort berichtet sich etwas der¬
artiges leichter .

"
Curt that , wie ihm geheißen . Gleich darauf

verließen die Männer Gemach und Haus — im Ver¬
stohlenen von den Blicken der weinenden Frauen be¬
gleitet . Rinow schlug die Richtung nach Kalitsch
ein, aber eine ganze Weile schritt er wortlos dahin.
Auch Curt war stumm , und doch tob ' e es in seinem
Innern und die Frage stieg ihm immer wieder
glühendheiß zu Kopfe : »Konnte es den» sein, was

der alte Mann da neben ihm gesagt ? — Anna sollte
ihm entrissen werden , sein süßes blondes Mädchen,
ohne daß das Leven aufhören würde, Relz für ihn
zu habend Es war unmöglich ! Und doch , Rinow
stellte sich so fremd zu ihm — er verbannte sogar
nachhalt g aus seiner Anrede das gewohnte »Du " .

Ein qualvoller Seufzer entrang sich der Brust
des jungen Mannes . Aber da hatten die beiden
Männer auch den Wald erreicht . Kaum lagen die
ersten Bäume hinter ihnen , als Rinow endlich sein
Schweigen brach.

» So , da wären wir, " sagte er nun mit merklich
bebender Stimme . » Jetzt hören Sie auch, was ich
noch keinem Menschen vor Ihnen anvertraui habe
— womit ich Ihnen aber erklären will, weshalb ich
jeden Prtvatdienst geriigschätze — nein , Haffe ."

Der alte Mann stampfte wild mit dem Fuße
und seine Hände krampften sich ineinander. Eine
lange Minute schaute er dabei stieren Blickes in das
Leere. Dann aber begann er anch:

» Zu der Zeit , in der die Geschichte spielt , welche
Ihnen gleichsam zur Entschuldigung für eine schein-
bare Härte meinerseits dienen soll , war ich bereits
Förster ii Karembr und schon verheiratet , wenn
meiner Ehe dazumal auch noch der rechte Segen fehlte
—, denn Sie wissen ja — Anna ist uns erst ge¬
boren worden, nachdem wir bereits jede Hoffnung
auf ein Kind aufgegeben hatten.

Droben in der Giebelwohnung hauste in jenen
Tagen mein alter Vater — ein pensionierter Hege¬
meister , der es sich bet Sohn und Schwiegertochter

wohl sein lassen wollte, nachdem er seine einzige
Tochter — meine zärtlich geliebte Schwester Marianne
— verheiratet hatte. Dieselbe war die Gattin des
glänzend dotierten Generaladmtnistrators der gräflich
Runowsky' schen Güter geworden — eines Mannes,
der sich in einer gleichsam ererbten Stellung befand.
Denn schon sein Großvater hatte die reichen Be¬
sitzungen der alten polnischen Adelsfamilie verwaltet
und seinem Vater war von Graf Wladislaw Ru-
nowsky ein fast brüderliches Bertrauea erwiesen
worden. So hatte denn auch die Stellung meines
Schwagers außerordentlich viel Angenehmes , bis —
nun bis Graf Wladislaw unvermählt starb »nd
sein ungeheurer Grundbesitz auf den Sohn einer weit¬
läufigen Verwandten , die in Frankreich verheiratet
gewesen war — überging.

(Fortsetzung folgt.)

Mahnung.
Treib nie Dein Spiel mit einem treuen Herzen,
Das frei sich Dir und rückhaltslos ergiebt,
Es kommt die Zeit , da Du mit Sehnsuchtsschm :rzen,
Nach einer Seele ächzest, die Dich liebt.

Dann wünschest Du zurück mit heißen Thränen,
Was Du dereinst im Uebermut verschmäht,
Doch Deiner Klage wird als Echo tönen,
Das hoffnungslose Donnerwort „ zu spät " .

D ' rum raich entflammt der Neigung heil '
ge Kerzen,

Eh ' sich der Spiegel Deines Herzens trübt,
Treib nie Dein Spiel mit einem treuen Herzen,
Das frei sich Dir und rückhaltslos ergiebt!



übte Gewehrgriffe. Da erfolgte ein Blitzschlag , der
48 Mann zu Boden warf. Sie waren in Korporal-
schasten zu je 16 Mann hinter einander aufgestellt.
In eine dieser fuhr der Blitz, von Gewehr zu Gewehr
überspringend, die Gewehre wurden sämtlich zerrissen,
während die Träger zu Boden fielen . Die Korporal-
schafteu vor und hinter der getroffenen Abteilung , die
etwa zwölf Schritte entfernt waren, fielen mit um.
Ein Gefreiter der getroffenen Korporalschaft war so¬
fort tot . Durch ihn — er hatte kein Gewehr — ist
der überspringende Blitz in die Erde geleitet worden.
Der ganze Körper des Mannes war mit grünen und
blauen Flecken und Streifen bedeckt . Am schwersten
verletzt ist der Lehrer S . aus Barnkrug im Kreise
Kehdingen. Beide Schläfe find ihm aufgerifsen , seine
Brille ist geschmolzen und festgebrannt. Er leidet
schrecklich , doch hegt man Hoffnung, ihn am Leben
zu erhalten . Dem Lehrer I . aus Lüdingworth waren
beide Beine steif. Die meisten der Verletzten konnten
sich hinkend oder auf die Gewehre gestützt zur Kaserne
schleppen.* Ueber die Goldfunde in Deutsch -Ostafrika
wird jetzt von kompetenter Seite geschrieben : Diese
Funde find mit größter Vorsicht aufzunehmen. Die
Meldung übermittelte der Baumeister Hoffmann bei
der Usambarabahn , der erst wenige Wochen io der
Kolonie weilt. Genau ; Nachforschungen liegen also
der Meldung nicht zu Grunde.

* Wien. Mit den Worten : ,,D' Ehre g
'habtl"

empfahl sich hier ein Lebensmüder von der Welt.
Um 1 Uhr nachmittags schlenkerte ein unbekannter
junger Mann einige Male auf der Franzenbrücke auf
und ab . Während er die Melodie eines flotten Liedes
pfiff, sprang er dann plötzlich auf das Brückengeländer,
warf seinen Hut in die Luft und schrie den Passanten
zu : » D' Ehre g

'habtl * Im nächsten Momente lag
der Mann im Wasser. Das alles spielte sich so
rasch ab, daß die Leute den Selbstmord nicht ver¬
hindern konnten.

* Zürich, 30 . Juli. Gestern nacht schoß ein
junger reicher Kaufmann , ein Rheinländer , auf seine
Braut , ohne sie tätlich zu treffen . Der Thäter er¬
schoß sich sodann selbst. Verweigerte Einwilligung
zur Ehe seitens der Eltern des Bräutigams sind die
Motive zur Thai.

* Rom, 30 . Juli. Die Kammer führte in der
heutigen Sitzung die Spezialdebatte über den Etat
des Ministeriums der Auswärtigen Angelegenheiten
ohne Zwischenfall zu Ende. Die hierauf folgende
Debatte über den Etat des SchatzmiMerium ? gab
Jmbriani Gelegenheit zu einem heftigen Angriff
gegen die Zivilliste , welche nach jener des Z rrs die
höchste in Europa sei und zum Elend des Landes
im umgekehrten Verhältnis stehe . Ministerpräsident
Crispr entgegnen, die Zivilliste sei eine gesetzliche
Thalsache , sie könne weder reduziert noch erhöht wer¬
den, und die Rekriminalionen Jmbrianis wären da¬
her müßig, auch wenn es N 'cht bekannt wäre, daß
die Wohlthätigkett des Königs keine Grenzen habe
und nahezu die Hälfte der Zivilltste in Anspruch
nehme . (Beifall .) Zudem vergesse Jmbriani , daß
der König die Apanage des Kronprinzen aus Eige¬

nem bestreite , weil er das Staatsbudget damit nicht
belasten wolle . Ein so edler großmütiger Herr habe
das Recht , vor schnöden, gehässigen Anklagen geschützt
zu werden (Beifall ), denn diese Anklagen seien eine
grobe Unanständigkeit, auf welche die Kammer hoffent¬
lich die gebührende Antwort erteilen werde. Jm-
brtani sprang bei diesen Worten auf und schrie : Sie
haben am allerwenigsten das Recht , mir eine Lektion
über Anstand zu erteilen. Jmbriani wollte fort»
fahren , wurde aber von der Mehrheit daran gehin¬
dert. Crtspi ergriff nochmals das Wort und sagte:
Ich finde mich nicht veranlaßt, meine Aeußeruagen
zu mildern oder gar zurückzunehmen . Der Angriff
Jmbrianis war eine krasse Unanständigkeit. Jm-
briant mit erhobener Stimme : Unanständig sind
Sie allein ! Die Mehrheit ließ Jmbriani nicht wei¬
ter zum Wort kommen und der Vorsitzende erklärte
die Debatte für geschlossen.

* Petersb » rg, 31 . Juli. Die Kaiserin Maria,
der Thronfolger , Großfürst Michael Alexandrowttsch
und die Großfürstin Olga Alexandrowua reisten heute
nach Dänemark ab.

* New -Iork. 29 . Juli. Der » Herald * ver¬
öffentlicht eine Drahtnachricht von Rio de Janeiro,
nach welcher die dortige englische Bank eine Kapel-
depesche erhalten hat , durch die Englands Berztcht-
leistung auf die Besetzung von Trinidad angekündtgt
wird. Die Nachricht hat unter der Bevölkerung
großen Jubel hervorgerufen.

* Havanna, 1 . August. Die »Central News*
melden : Das spanische Regierungsheer wurde vor¬
gestern bei St . Lonis von den Aufständischen ange¬
griffen und völlig geschlagen. Von 2000 Spaniern
wurden 675 im Handgemengegetötet ; 400 desertierten
und führten dev Rebellen 4 Geschütze zu.

* Australien. Allen vorurteilsfreien Politikern
wird es nachgerade klar, daß der Staatssozialismus,
wie ec in den australischen Kolonien und insbesondere
in Viktoria zur Herrschaft gelangt ist, ans die Dauer
zum völligen Ruin des Staatswesens führen muß.
D e Thatsachen, wie sie der „ K . Z .

* aus Melbourne
mitgeteift werden , reden eine gar zu gewaltige Sprache;
der Staatshaushalt kann nur noch durch fortgesetztes
Vergrößern der schon ungeheuren Schuldenlast und
durch eine alle kleineren Existenzen zugrunde richtende
Besteuerung fortgeführt werden ; schon jetzt, so schreibt
man , sind wir so weift daß wir das verschuldetste und
höchstbesteuerte Land der Erde sind ; trotz völliger
Selbstverwaltung , trotz fast unumschränkterHerrschaft
der Arbeiterpartei giebl es nirgendwo so große Ver¬
mögen in dm Händen einzelner , so viel »Arbeitslose *,
so wenig arbeitende Landbevölkerung auf dem Platten
Lande, wie hier. Massenhaft verlassen die Ansiedler
das Land, um sich anderswo sine neue Heimat zu
suchen ; während im benachbarten Neusüdwales stch
die Bevölkerung im Zeiträume von 1873—93 ver¬
dreifachte , hat sie sich in Viktoria lange nicht ver¬
doppelt ; der Schiffsverkehr nahm dort in demselben
Maß ; zu, wi : er sich hier verringerte ; die Hauptstadt
ging io einem einzigen Jahre um 50 000 Einwohner
zurück Den Fehlbetrag beziffert der Finanzmiaister
für 1891 ans 137 000 L . — Ja Neuseeland, wo
eö . rftalls die Arbeiterpartei unumschränkt herrscht,
werden üb r kurz oder lang ähnliche Verhältnisse

eiutretrn. Die sozialistische Gesetzgebung schreckt dar
Kapital zurück ; die Dorfanstedelungeu erweisen stch
als Fehlschlag ; das Gesetz betreffend gänzliches V :r»
bot der Herstellung und des Verkaufs geistiger Ge¬
tränke, vernichtet zahllose Existenzen ; die ungeheure
Summe, die zu niedrigsten Zinsen Landwirten gegeben
wurde, ist zum Teil schon heute verloren ; allerorte«
liest mau : » Zu verkaufen ! * Neuseeland, das »poli¬
tischeTreibhaus* , zeigtgegenwärtig eine äußerst gewitter¬
schwüle Temperatur.

Gesundheitspflege.
* (Gegen Verschlucken .) Man bringt so oft

ein Bröckchra Brod oder irgend einen kleinen Gegen¬
stand bei dem Essen in die Luftröhre , mit einem Worte,
man verschluckt stch , was immer eine« Husten und
das Gefühl des Erstickens hervorruft. Da ist ein
sehr gutes Mittel, wenn man die beiden Arme rasch
in die Höhe stceckt. Der Gegenstand wird schnell
herausgehustet werden und der Betreffende, sowie dessen
Umgebung von der Angst erlöst sein , die bei solchen
Fällen «ns leicht erfaßt.

Vermischtes.
* (Entmündig ter Berschwe nder .) Der

Sohn des Geheimen Kommerzienrats Julius Schwa¬
bach, Rittergutsbesitzer Ernst Schwabach auf März¬
dorf im Kreise Haynau ist auf Antrag seines Vaters
vom AmtsgerichtHayna », wegen Verschwendung
entmündigt worden. Er soll in der Zeit von acht¬
zehn Monaten über eine Million verbraucht haben.
Als Spezialität betrieb er, wie man in den Blättern
liest, das Reisen mit Sonderzug . Er fuhr nie an¬
ders als mit solch -m und ließ stch gelegentlich auch
seinen Berliner Schneider mittels SonderzugeS
kommen.

* (Kasernenhofblüte .) Sergeant (zum Ein¬
jährigen ) : »Will der Mensch erster Liebhaber sein
und bringt keine Kniebeuge fertig !*

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Lit er arisches.
„ Käuflicher Wcrtgeber " . Praktisches Wochenblatt

für alle deutschen Hausfrauen mit den Gratisbeilagen : Mode
und Handarbeit und der illustrierten Kinderzeitung : Für
unsere Kleinen. Preis vierteljährlich ohne Schnitlmufler-
bogen 1,25 Mk . ; mit Schnittmusterbogen 1,4t ) Mk. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten . ( No . 2925 der
deutschen Zeitungspceisliste .) Der „ Häusliche Ratgeber"
steht zur Zeit ohne ebenbürtige Konkurrenz d a und verdient in
vollstem Maße die weite Verbreitung , die er gefunden hat.

^ Sommerstoffe ä 6 » Pfg . per Meter ^
> Lode» « . Gheviots L Mk. 1 7S per Mtr. (
) doppelbreit , nadelfertig und garantiert waschächt , versenden ?
? in einzelnen Metern portofrei in ' s Haus <
> lnokvsrsLnägssckLkt OsttmAsr u. 6o . , Kiauk - )
> kurt a . Ll . >
? Musteranswahl umgehend franco . <

Fonlard - Seide SS Pfg.
bis 5.85. p. Mit . — japanestschs, chinesische rc . in den neuesten
Dessins und Farben , sowie schwarze , weiße und farbige Usans-
vsrs -SsiLs von 60 Pfg . bis Mk. 18 .65 p. Met . — glatt , ge¬
streift, karriert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch. Qual , und
2000 versch . Farben , Dessins rc .) , korto - uncl stsusrlrsi . ins
Hs,us . Muster umgehend.
Seideufaörik H . Keuneöerg, ( k . u . k. Hvfl.)Zürkch

Kür jeden Gisch ! Kür jede Küche!
Osäs 8»px>s viril oriesndIlcIlUod vdsriLscpsna xut und IrrLkUs Mit

Ori^ivLl -k'ILseketisv vsräsn 1a Äsu msisftsn LpHLsrsl- un6 OsULatHsssn- (AssokLKov wtL LiippsnvQrLo vLedxstvIir.

Zu baken in Alter-steig bei Chr . Burgharö.
Psa ! zgrafen weiler.

Jucker am Aul
26 Mennig

feinste

28 Pfennig vei Kittchen.

zur Mostbereitung;
feinsten

HafelsensL Weinessig
empfiehlt billigst

I . K. Welcher.

A l t e n st e i g.
Den Kerren Schremermeistern

empfehle ich meingnt sortiertes Lager
m

Fonrnierrn » Aussätzen
Gesimsen » Deckleiste » . Consoleu
Stäbe « , Sun H Möbel besitz lägen

Werkzeuge« ete.
zu äußerst billigen Preisen.

Lsek,

il
I

I'
We- Most braucht
ereitet stch einenvorzüglichen,

haltb are « , gesunde« Haus-
runkam besten aus

in tausenden vonl
Familien dauernd!

eingeführt. D

Julius
Schrader's

LiidAame«in Extraktform
Prospekt gratis , frcr.

Bereitet von
ckl. Lvliracksr, I 'tznerbavii -LtuttAart.

Per Port-on zu 150 Liter Mk. 3.20.
Zr hiben in Alten steig: Ehr«.

Burgharü, Nagold: Hch . Gauß.
in Leese« a . Ho z
fabr . allein seit 18 ^0

re .i anerkannt m übertroffenen Holländ.
Tabak. Ei« LvPjd. -B .utel fco. 8 Mk.

B. Becker



G a r r w e i l e r.l^ » iixln «» I«
Hilrniiit.

Die hiesige
Gemeinde

verkauft im
Submis-
fiovswege
das pro

1895 im Gemeindewald Kohlberg und
Scheidholz zum Hieb gekommene Lang-
und Sägholz und zwar:

6,52 Fstm . I , 37,67 II ., 39,02 HI.,
23,73 IV. und 3,42 Fstm. V. Ml.,
sowie 1,91 Fstm. I . Kl. Sägholz,
zus. 105 St . mit 112,27 Fstm.

Kaufsliebhober wollen ihre Angebote
in Prozenten des Revtcrpreises ausge¬
drückt, schriftlich , versiegelt mit der Auf¬
schrift »Angebot auf Stammholz" bis
nächsten

Mittwoch des 7. August ds. Js.
nachm. 1 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einsenden,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerte
stattfindet, welcher die Submittenten an¬
wohnen können . Bei annehmbarem An¬
gebot kann der Zuschlag sofort erfolgen.
Kaufsbedingurgen können ebenfalls bei
der Unterzeichneten Stelle eingesehen
werden. Die Abfuhr ketr. Holzes ist
überaus günstig, indem bereits sämtliches
Holz an der Thalstroße , Garrweiler
Brücke, Kohlsägmühle, liegt.

Den 28 . Juli 1895.
Scknltheißenamt.

Heselbrorrn.

Aeis- und
Nrennßolz -Werkauf.

Am Montag
de« S. Angnst
nachmittags 4 Uhr
verkaufe ich eine

größere Partie
Reis losweise,

sowie auch Brenn¬
holz bei der Hochdorfer Säge.

Kr. Keppler.
A l t e n st e i g.

Fuhr Akkord.
Am Montag den 5. August

abends 7 Uhr
werden im Gasthaus zum »Hirsch"

etwa
150 Cbm. Schutt vom Selteugrabeu
zum absühren vergeben.
_ Günther.

Ein fleißiges

Mädchen
von 15 bis 16 Jahren wird bis 1 . Sept.
gesucht.

Zu erfragen bei der Exp, ds. Bl.

MO

Nagold.

Amerikanische
Wiemen-Köden

erster
^
Qualität, beinahe vollständig ^

astrein, sind in durchaus trocke - !
jner Ware vorrätig . !

Durch ihre Dauerhaftigkeit und j
Willigeren Preis sind dieselben jedem,
entern Ziwmerboden vorzuziehen
und empfiehlt es sich, solche nicht
nur in Neubauten anzuwenden, son¬

dern auch überall, wo Zimmerböden
gelegt werden muffln.

Martin Koch,
^ Möbelschretnerei.

Walddorf.
Gerichtsbezirks Nagold.

Benachrichtigung und Aufforderung au
Der Nachlaß des am 30. Juni d. Js . gestorbmeu

Johann Michael Kirn , gewes . Metzgers hier
ist überschuldet und die Erbschaft nur mit der Rechtswohlthat des Inventars
angetrete».

Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß,
wenn sie nicht

innerhalb zwei Wochen
Eröffnung des Konkursverfahrens beantragen , der Nachlaß nach außerhalb des
Konkurses geltenden Grundsätzen unter sie verteilt werden wird.

Zugleich werde « die Gläubiger aufgefordert, binnen der gleichen Frist ihre
Forderungen bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden , widrigenfalls sie bei der
in dem Auseinavdersetzungsverfahren sich vollziehenden Befriedigung der bekannten
Gläubiger nicht berücksichtigt werden und ihnen nach Durchführung des Verfahrens
lediglich das gesetzliche Absonderungsrecht Vorbehalten bleibt.

Den 1 . August 1895.
K . Amlsnolarial Mensteig.

Aff. Bühl.

1

1

1
1

Wohnungs-Veränderung . und
Geschäfts-Empfehlung.

Meiner geehrten Kundschaft von hier und Umgebung mache ich
die ergebene Anzeige , daß ich mein Geschäft von heute an in dem von
mir erkauften Hause

in d» MAG. mmiidtt !m Konditorei Wz
betreibe.

Indem ich für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens danke,
bitte ich mir dieses auch fernerhin übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Altensteig, 2. Aug. 1895.

K . W. Ackermann
Friseur u . Zahntechniker.

>
>
>
k
k
>
>

Für die Hagelbeschädigten des Nagoldthalcs
sind folgende milde Gaden eingcgangcn: Umg . - Comm. Lohrmann , Freudenstadt
5 M., Gerichtsnotar Dengler 5 M . , Chrn . D. 2 M. , N . N. 10 M. , Silb .-Arb.
H. K. 1 M., A. Ledcrmann , Schernbach 5 M. , P . Beck 5 M- , Güterb. H.
1 M., von Beamten und Bediensteten des K. Postamts Altensteig 7 M. 60 Pf.,
Restaurat. Pf . 1 M. , Pf. z. Bl. 70 Pfi , N. N. 1 M. , N. N. 1 M. , Flößer
Brüstle , Erzgrube 1 M . , Seifens . K . 2 M. , Buchd . R. 3 M., H. B. 1 M.,
G . Wucherer 5 M . , Wtw. Kirn 1M . , Frau Hege, Schernb. 3 M., zus. 61 M. 30Pfg

Für diese Gaben sagt herzl. Dank und bittet zugleich um weitere Beiträge
die Spedition des Blattes „Aus den Tannen".

A l t e n st e i g.

Uhren
jeder Art in großer Auswahl

Taschenuhren, Rvlatenre
Wecker.

Starke silberne Cyliuder-
Uhren mit Goldreif «nd
Bügelaufzug von 1« Äl . an,

Damen Uhren,
silberne Schlüssel Uhren,

Nickelnhren zn verhältnismäßig gleich billigen Preisen
bei 2jähr. Garantie . Ebenso

Gold - rrird Silberivaveir
wie Brochen , Hemdknöpse , Ringe , Cravattennadeln , Ohrringe , Ketten

und Anhänger zu herabgesetzten Preisen.
Ferneroptische Gegenstände wie Barometer, Thermometer, Brillen

Brauntweiuwagen , geeichte Bierthermometer, Rciszcuge u. s . w.
Sämtliche Reparaturen an Uhren , Gold - und Silberwaren

sowie optischen Gegenständen werden prompt « nd billig unter Garantie
ausgesührt . Achtungsvoll

Isranz Göle , Uhrmacher.

MR

8

Pfalzgrafen weil er.
WeingeHatLenen

1893er Weiß - L Aotivein
zu Fv und «O Pfg . empfiehl! Z. G. Wacher.

fleuß » ».
Schüler , welche das

RkÄylennl in Lall»
besuchen, finden bet einer ruhigen Familie
freundliche und gewissenhafte Verpflegung
bei mäßigem Preis.

Näheres zu erfragen bei
Hrn . Goldarbeiter Kaltenbach

in Altensteig.
Referenzen stehen zu Diensten .

Altensteig.
Kn Rescuslhirni

und ein schmimr Annkorh
find stehen geblieben »nd können abge¬
holt werden

in der Apotheke.
Altensteig.

Mt - Presse»

empfiehlt in großer Auswahl
Paul Kkvlc.

Z u m rv e i l e r.
Ein tüchtiger

Schremergeseüe
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Grotzmann
Schreiner.

Daselbst wird auch ein

unter günstigen Bedingungenangenommen.
A l t e n st e i g.

8trokliolbön
llkNWNL

pinmseiigltwsr
plisgenglssör

Klimriegsl
empfiehlt zu billigen Preisen

G . W . Lutz.
Gestorben.

Den 31. Juli : Magdalena Henßler geh.
Kuch, Taglöhners Witwe, im Alter
von 72 Jahren . 1 Mon. 5 Tagen.

Schrannen - Aettek
vom 30. Juli 1895.

NeuerDinkel . . . . . 6 50 6 27 6 10
Haber . . . . . . . 7 — 6 68 5 60
Gerste . . . 6 80 6 64 6 50
Roggen . . . . . - 7 50 -

Wktnalienpreise.
V, Kilo Butter . . . . . . . . . 75 ^
2 Eier . . 11
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